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Rr. SU « . 2.Bla <1 L. November 1012Karlsruher Zeitung
Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden

Wol'kswirLschaftL'iche Weitage .
Vom Kalisyndikat .

In der dieser Tage abpefinltcncu Auftichtsratssitzung des
Kaiisyndikats, der eine Gcs

'
ellschastcrversammlung voransging ,

wurde der Prvpagandaetat für das Jahr 1913 vorgelegt, der
aus Grund der Äusführuiigsbestimmungeii des Bundesrats
znNl Rcickskaiigcsetz dis zum 1 . November einzureichen ist .
Der Austicbtsrat genehmigte den Etat , dessen ^

?tusgaben dre-
jenigen früherer Jahre ganz wesentlich übersteigen und sich
aus etwa l 'A Millionen Mark belaufen . Wenn das Kalisyn-
dikat für die zahlreichen Werke, ioelche in den nächsten Jahren
förderfähig trerden . genügenden Absatz schassen will, ist eine
Verstärkung der Propaganda , besonders irr den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , aber auch in den anderen Ländern ,
unbedingt erforderlich. Die Propaganda ist naturgemäß mit
erheblichen Mehrausgaben verknüpft . Die Mittel hierfür sind
dadurch vorgesehen, daß aus der für die Hebung des Absatzes
bestimmten Abgabe von 60 Ps . ( § 27 des Reichskaligesetzess be¬
reits ein nahezu vier Millionen betragender Reservefonds
aus früheren Jahren aufgesammelt ist , der nunmehr seinem
gesetzlichen Zwecke zugeführt werden mutz . Der Absatz ich Ok¬
tober dürfte denjenigen im Vorjahre mindestens erreichen,
vielleicht übersteigen. Tic Gesellschasterversammlung des Kali-
shndikats stimmte dem Zutritt der Aktiengesellschaft Bismarcks¬
hall , des Schachtes „Hadmersleben II " der Gewerkschaft Had -
mersleben und der Schächte „Neumansfeld " und „Chlotilden-
hall" der Mansfeldschen Kupferschiefer bauenden Gewerkschrift
zum Kalishndikat. Nach langer Verhandlung wurden dre we-
sentlichen Änderungen der 88 12, 14 bis 17 und 25 des Ver¬
kaufsvertrages der Syndikatswerke im Interesse einer glatten
Abwicklung der Syndikatsgeschäste, zunächst auf die Zeit bis
zum 30 . Juni 1013 genehmigt.

Deutsche Tnchkonveution .
Vorige Woche wurde in Berlin die Deutsche Tuchtonvention

endgültig gegründet mit 468 Herrentuchfabrikanten als Ein¬
zelmitglieder und mit den Verbänden der sächsisch - thüringi¬
schen Webereien und den elsässischen Wollwebereien als kor¬
porativen Mitgliedern . Somit gehören der Deutschen Tuch -
konvention 000 Herrentuchfabrikanten mit rund 25 000 Web¬
stühlen an . Nach jahrelangeii erfolglosen Bestrebungen ge¬
lang es btti mit den Gründungsarbeiten betrauten Herren
Backhaus-Crefeld und Dr . Trescher-Düsseldorf, die bei einer
so großen Fabrikantenzahl naturgemäß vorhandenen enormen
Schwierigkeiten zu überwinden und die Konvention mit 98
Proz . der überhaupt in Betracht kommenden Webftühle ins
Leben zu rufen .

'
Die in der Hauptsache bereits früher mit

den verschiedenen Abnehmergruppen vereinbarten Kon¬
ventionsbestimmungen beziehen sich auf die Regelung der
Verkaufs - , Licferungs - und Zahlungsbedingungen . Die Ge- '
schäftsstelle befindet sich in Düsseldorf.

Von den Geburten im Großherzoglum Baden.
oc . In letzter Zeit wird über den Geburtenrückgang in

Deutschland viel debattiert und diese Erscheinung als un¬
günstiges Symptom beurteilt . Dabei wird aber zu sehr eine
Parallelerscheinung übersehen, die Anlaß zu erfreulichen
Betrachtungen bietet ; sie ist umso mehr zu beachten , wenn
sie, wie es der Fall ist, unser badisches Heimatland betrifft :
wir meinen den im Vergleich zu früheren Perioden auf¬
fallenden Rückgang der unehelichen Geburten . Unser Hei¬
matland weist nämlich die überraschende Taisache auf , daß
cs, während es in der verhältnismäßigen Höchstzahl der unehe¬
lich Geborenen in der Mitte des vorigen Jahrhunderts nur
von Bayern , Mecklenburg und Deutsch - Österreich, übertroffen
wurde, den allgemein wahrzunehmenden Rückgang seiner¬
seits nicht nur weit überholte , sondern auch heute unter dem
Durchschnitte des Deutschen Reiches steht . Zugegeben ist für
Baden wie für das gleich überhaupt , daß m größeren Städ¬
ten mit ihren Mietskasernen und ihrer Wohnungsnot , wo es
sich vielfach auch nur entwurzelte und zugcwanderte Ele¬
mente handelt , der Prozentsatz der unehelichen Geburten
ziemlich erheblich erscheint ; aber soweit seyhaftere Bevölke¬
rung beteiligt ist und es auf erhöhten und gesicherten Er¬
werb ankommt , also in den Bezirken, die eine Verbindung
des Arbeiters mit der Landwirtschaft zeigen, da setzt eine
rückläufige Bewegung des Prozentsatzes der unehelichen Ge¬
burten ein . Dabei ist zu beobachten , daß das Unterland un¬
günstiger abschneidct als das Oberland .

Welche Hauptgründe führte nun die merkwürdige Vermin¬
derung der unehelichen Geburten herbei ? Es waren dies die
veränderte Gesetzgebung und die wirtschaftlich günstige Kon¬
junktur . Das Ehe - und Gewerbegesetz v .nn 4 . Oktober 1862
führte die Freiheit der Verehelichung, der Niederlassung und
des Gctverbes ein , während vorher die Eheschließung an Er¬
fordernisse geknüpft war , die ein großer Teil der Bevölke¬
rung nicht zu erfüllen vermochte; die Eheschließung an sichund im jüngeren Alter wurde dadurch bedeutend erleichtert.Wenn auch manche Unzutrüglichkeiten nicht ansbliebrn , soverringerte sich doch die Zahl der ilegitimen Geburten erheb¬lich. Die durch das bürgerliche Gesetzbuch verschärfte Ali¬
mentationspflicht mag in neuerer Zeit auch nicht ohne An¬teil an der Besserung der Zustände sein . Ter andere Grundfür den prozentualen Rückgang der unehelichen GeburtenI Hl I» t .1,» ii/\ t c— i f • L . .. /T\ _. 7 'fi

zeigt sich eine Verminderung von 33,6 auf 24,0 Prozent .Sv zieht sich also wie ein roter Faden das aus unanfecht¬baren Tatsachen beruhende Resultat durch die gesamte Un¬tersuchung: Ter Industrie und theec Verbinduiia mit derLandwirtschaft ist der geradezu glänzende Verlauf ) der unge¬heure^ Fall der Unehelichenziffern in Baden zu danken. Mitder Schaffung einer breiteren Erwerbsgrundlage war dieEheschließung zu angemesseneni Zeitpunkt ermöglicht unddiese mächtige Welle verbreitete sich bis ins Gebirge undseine abgelegenen Täler . Auf die Frage , inlvieiveit die Kün-fe,,ion oder der Volkscharakter u . a . eine Rolle spielen könn¬ten, geht die Untersuchung — wir folgen hier dem Gedanken-^ Handlung in der ..Frbg . Ztg .
" aus A . Langes

in : " ~ !e unehelichen Geburten in Baden " — mitnicht ein , weil dies strittige Gebiete sind , während sich

•>nS erzielte volkswirtschaftliche Resultat mit aller Klarheit
und Lchärsc heraushebt .

Zur Förderung des Weinbaues .
Mit Rücksicht auf die große Bedeutung des Weinbaues rn

unserem Lande erscheint es zweckmäßig » die Erwerbung tüch¬
tiger Fachkenntuisse auf diesem Gebiete durch Unterstützungdes Besuches geeigneter Weinbaufachschulen zu fördern . Die
Landwirtschaftskammer ist daher bereit, Söhnen von Rebbe-
sitzern und Landwirten , die mindestens zwei Jahre im elter¬
lichen oder einem anderen Weinbaubetrieb praktisch tätig
wareu und sich im Weinbau wie in der Kellerwirtschaft gründ¬
licher ausbitden wollen , um die erhaltenen Kenntnisse im hei¬
mischen Rebbau späterhin zu verwerten , Zuschüsse bis zu
200 M ., je nach Bedürftigkeit, zu gewähren unter der Bedin¬
gung, daß sie den ordentlichen Lehrgang an einer der nachfol¬
gend bezcichneten Weinbauschulen mit Erfolg besuchen.

1 . Pfälzische Wein- und Obstbauschule Neustadt a . d . H .
(Pfalz ) : Der Jahreskurs zerfällt in ein Winter - und in ein
Sommersemester und dauert von Mitte September bis Mitte
Februar und von Mitte März bis Mitte Juli bei wöchentlich
31 bcziv. 26 Unterrichtsstunden . In der unterrichtsfreien
Zeit wird das Gelernte durch ausgiebige praktische Übungen
auf zirka 20 Morgen Gelände gefestigt.

2 . Grösst, . Wein- und Obstbauschule zu Oppenheim a . Rh.
(Hessen ) : Ter ordentliche Lehrgang erstreckt sich auf ein
Winter - und Sommersemester. Ersteres dauert von AnfangOktober bis Ende März ; letzteres von Mitte April bis Ende
Juni . Ter Eintritt kann zu Beginn des Winter - oder des
Sommerseinesters erfolgen . Die Zahl der Unterrichtsstunden
einschl . der Übungen im Weinbau , der Weinbereituug und
der Kellerwirtschaft, in Obst- und Gemüsebau und der Exkur¬
sionen beträgt im ersten und zweiten Semester je 48 Stunden
pro Woche. Für den praktischen Unterricht stehen zweiund-
zwanzig Morgen Land (davon 10 Morgen für Weinbau ) und
eine große Kellerei zur Verfügung .

3 . Königliche Lehranstalt für Obst - , Wein - und Gartenbau
zu Geisenheim a . Rh . : Der einjährige niedere Lehrgang fürWein-, Obst- und Gartenbauschüler beginnt am 16 . März je¬
den Jahres und umfaßt ebenfalls einen systematischen, theore¬
tischen und praktischen Unterricht im Weinbau und Kcllcrwirt -
schaft , Obst- und Gartenbau .

4 . Weinbauschule zu Beitshöchheim bei Würzburg (Unter¬
franken ) : Der Jahreskurs beginnt Mitte Februar und schließt
Emde Januar . Es sei darauf aufmerksam gemacht, daß die
Schüler auch gleichzeitig im Obst- und Gemüsebau gründlich
ausgebildet werden.

5 . Weinbauschule zu Rufach (Obeeelsaß ) : Der Winterknrsus
beginnt : im November und dauert bis März . Der Unterricht
ist theoretisch und praktisch und erstreckt sich auf Weinbau und
Kellerwirtschaft» sowie auch auf Obstbau . Es stehen die rei¬
chen Hilfsmittel der Kaiser! . Landwirtschaftsschule sowie Kel¬
lereien und Rebanlagen nebst europäischen und Amerikaner -
Rebsortimenten usw . zur Verfügung . Wohnung und Verkö¬
stigung ist in Privathäusern der Stadt sowohl, als auch i nt*
Internat der Kaiser!. Landwirtschaftsschule möglich ,

Eltern und Vormünder von strebsamen jungen Leuten ,
welche sich um die obenbezeichnete Unterstützung bewerben wol¬
len , können unter Beifügung von Schul - und Leu¬
mundszeugnissen ein bezügliches Gesuch bei der Landwirt¬
schaftskammer in Karlsruhe (Stefanienstraße 43 , einreichen.Die seitens der Landwirtschaftskammer zu unterstützenden Be¬
werber erhalten die erste Hälfte der erwähnten Zuschüsse zu
Beginn des Lehrganges und die andere Hälfte nach erfolgtem
Besuch desselben auf Grund des vorzulegendcn Abgangszeug¬
nisses . Nähere Auskunft erteilt die Landwirischaftskammcr
auf Anfrage gerne.

Mannheims Wasserverkchr mit dem Auslande
im Jahre 1911.

Über Mannheims Wasserberkehr mit dem Auslande im
Jahre 1011 veröffentlicht die Mannheimer Handelskammer
folgendes interessante statistische Material : Eingeführt wur¬
den in Mannheim aus dem Zollausland zu Berg , also von
Holland und Belgien 1921897 t , zu Tal (von der Schweiz)214 t , in Rheinau zu Berg 183 497,5 t , zu Tal 100 t . — Aus¬
geführt wurden in Mannheim zu Tal 206 818,5 t , zu Berg260 t , in Rheinau zu Tal 22 857 t , zu Berg 121 t . — Tie Ein¬
fuhr aus dem Zollausland betrug in Mannheim 44,3 Proz .,in Rheinau 12,4 Proz . der Gesamtzufuhr , die Ausfuhr in
Mannheim 47,0 Proz ., in Rheinau 30,9 Proz . — Vom Ge-
samtwafferverkehr Männheim - Rheinan entfielen somit 37,1
Proz . auf deu Auslandsverkehr . Die Zufuhr Mannheim - ^
Rheinau aus dem Ausland betrug 2 105 708,5 t — 36,2 Proz .der ' Gesamtzusuhr . Der Versand von Mannheim - Rheinau
nach dem Ausland betrug 319 756,5 t — 45,3 Proz . des Ge-
samtversands . Die Gesamtzufuhr nach Mannheim - Rheinauaus dem Ausland zu Berg betrug 2 105 394,5 t — 12,0 Proz .des Gesamtbergverkehrs über die deutsch -niederländische
Grenze (17 461821 t ) . Der Gesamtversand von Mannheim -
Rheinau nach dem Ausland zu Tal betrug 319 375,5 t —
23 Proz . des Gesamttalverkehrs über die deutsch - niederländi¬
sche Grenze ( 13 745 385 t ) . Der Gesamtverkehr Mannheim -
Rheinau mit 6 520 457 t betrug 7,7 Proz . des Gesamt -Rhein¬verkehrs (85 314 318,5 t ) und 12,05 Proz . des deutschen Rhein¬verkehrs (54 107 612 t ) . Die Hauptartikel der Einfuhr ausdem ^ lusland sind in Mannheim Baumwolle , Baumtvollib -
fälle, Blei und Gerbrinde , Zement , Chemikalien und Drogen ,Düngemittel , Eisen und Eisenwaren , Maschinen und Maschi¬nenteile , Erze, insbesondere Schwefelkies, Farbhölzeij , Ge¬treide, Häute , Felle, Leder, Holz aus Europa und Übersee.Jute , Kaffee , Lumpen, Mehl und Mühlenartikel , Öle , Tran ,Talg , Ölkuchen , Papier , Petroleum , Reis , Stärke , Kohü-a,Tabak, Teer , Pech, Tors . Wein, Wolle, Zucker und Farben ;m Rheinau sind Artikel der Einfuhr außer Kohlen, Dünge¬mittel , Teer , Pech und Rübenzucker. Hauptartikel der Aus¬fuhr sind aus dem Hafen Mannheim - Baumwolle und Baum -wollabfalle, Bier , Zement, Chemikalien und Drogen , Maschi¬nen, Eisen- und Stahldraht , kondensierte Milch, Glas undGlaswaren , Häute , Felle, Leder, Lumpen , Ole , Papier undPappwaren . Salz , Polier -, Schleif- und Walzsteine , Tonwa¬ren , Holzivaren und Möbel ; aus dem Rheinauhafen - Zement ,künstliche Tiingemittel . Bitter - und Glaubersalz . Chemikalienund Drogen.

Scheckverkehr bei dem Postscheckamt Karlsruhe im
Jahre 1911.

Die Zahl der Postscheckkonten bei dem PostscheckamtKarlsruhe , das die Oberpostdirektionsbezirke Karlsruhe ,Konstanz, Meh und Strahburg i . E . um saht , hat im Be-
richtsjahr von Monat zu Monat zugenommen ; sie betrug imJanuar 3535, Februar 3596, März 3666. April 3714 . Mai3774 , Juin 3824 , Juli 3876 , August 3923, September 3957 .Oktober 4011 , November 4091 , Dezember 4163 . Eine Ver¬
gleichung der benachbarten Staaten und Gebiete zeigt, daßder Postscheckverkehr verschieden großen Anklang gesundenhat . Während z. B . die Zahl der Konten bei den Postscheck¬ämtern in Elsaß -Lothringen 1410, im Großhcrzogtum Hessen1574 beträgt , entfallen auf Bade» 2683 Konten, d . s. 4,3 Proz .der im ganzen Deutschen Reich erössneten 61 924 .Konten.Dabei darf nicht unerwähnt bleiben , daß badische Gewerbe -.treibende und Kausleute auch mit benachbarten Postscheck¬ämtern in andern Staaten regen Verkehr unterhalten ; eshaben z . B . zahlreiche Geschäftsleute in Mannheim Kontenbeim bayerischen Postscheckamt Ludwigshascn.Der Oberpostdirektionsbezirk Karlsruhe steht hinsichtlichdes Umsatzes unter den vier Bezirken des Postscheckamts anerster Stelle ; es wurden bei den Postanstalten des BezirksKarlsruhe mittels Zahlkarte rund 219 Millionen Mark ein -
gezahlt und rund 116 Millionen Mark mittels Zahlungsan¬weisung ausgezahlt ; die Einzahluuge » mittels Zahlkarle beiden Postanstalten des Bezirks Konstanz betrugen rund 139Millionen Mark , die Auszahlungen mittels Zahlungsanwei¬sung rund 74 Millionen Mark ; einen hohen Umsatz hat auchnoch Straßburg aufzuweisen (rund 131 Millionen Mark Ein¬
zahlungen und rund 104 Millionen Mark Auszahlungen ) ,während Metz erst in weitem Abstand folgt (rund 84 Millio¬nen Mark Einzahlungen und rund 2t Millionen Mark Aus¬
zählungen ) . Die eben genannten Zahlkarten bezw . Zahlungs¬anweisungen sind die gebräuchlichsten Formen des Postscheck-
Verkehrs . Über 3 Millionen Einzahlungen wurden mittels
Zahltarte bewirkt (Betrag rund 441 Millionen Mark ) , wäh¬rend sich beispielsweise die Zahl der Übertragungen vonKonten bei andern Postscheckämtern nur auf .186 997 (Betragrund 97 Millionen Mark ) belief ; auch der erheblichen Anzahlvon 496 879 ausgefertigten Zahlungsanweisungen (Betragrund 285 Millionen Mark ) standen beispielsweise nur 242 750
Übertragungen auf Konten bei andern Postscheckämtern (Be¬
trag rund 174 Millionen Mark) gegenüber.

Kleine Nachrichten .
Im Monat September sind bei der Landesversicherungs¬

anstalt Baden im ganzen 590 Rentengesuche eingereicht wor¬den, und zwar 471 Invaliden - bzw . Kranken- , 82 Alters - , 31
Witwen - bzw . Witwenkranken- und 56 Waisenrentengesuche ;
bewilligt wurden 461 Renten , nämlich . 835 Invaliden - , 45
Kranken - , 21 Alters - , 10 Witwen- , sowie 50 Waisenrenten
(für 125 Waisen) . Es wurden 44 Invaliden - , 3 Alters -, 5Witwen - und 6 Waisenrentengesuche abgelehut, während 646
Invaliden - , 18 Alters - , 40 Witwen- und 42 Waisenrenten¬
gesuche unerledigt geblieben sind . Außerdem wurden im
schiedsgerichtlichen Verfahren 9 Invaliden - und 4 Kranken¬
renten zuerkannt . Bis Ende September sind im ganzen83 765 Renten bewilligt bzw . zuerkannt worden (67 837 In¬validen - , 3737 Kranken- , 11836 Alters - , 57 Witwen - , 1 Wit¬
wenkranken- und 297 Waisenreiltenantrüge für 762 . Waisen ) .Davon kamen wieder in Wegfall 50 689 Renten (37 715 In¬validen -, 33 Kranken- , 9606 Alters- und 5 Waisenrenten ) ,24 Waisen sind aus dem Rentengenusse ausgeschieden. Auf
1 . Oktober sind demnach 33 076 Rentenempfänger vorhanden
(30 122 Invaliden - , 374 Kranken- , 2230 Alters - , 57 Witwen -,1 Witwenkranken- und 292 Waisenrentenempfänger für738 Waisen) . Der Jahresbericht für die im September be¬
willigten Renten berechnet sich , und zwar für 344 Invaliden¬renten auf 65 520 M . 60 Pf ., für 49 Krankenrenten auf10 222 M . 20 Pf , für 21 Altersrenten auf 3558 M . 60 Pf .»für 10 Witwenrenten auf 759 M . 60 Pf . und für 50 Waisen¬renten auf 3649 M. 20 Pf . , somit im Durchschnitt für 1 In¬validenrente 190 M . 47 Pf , für 1 -Krankenrente 208 M .62 Pfg ., für 1 Altersrente 169 M. 46 Pfg . , für 1 Witwen¬rente 75 M . 96 Pf . und für 1 Waisenrente 29 M . 19 Pf An
Witwengeld wurden in 14 Fällen 1065 M. 60 Pf bewilligt .Arbeiterwohnungsdarlehen wurden im September an 56 Ver¬
sicherte 264 000 M . zngesagt; ausbezahlt wurden an 33 Ver¬
sicherte 170 425 M. und an 1 Bauverein 75 900 M . , fernerzu sonstigen gemeinnützigen Zwecken (Kleinkindcrschulen,Krantenpflegeanstalten ) 4 Darlehen ,nit zusammen 168 970M . Über Bestand, Zu - und Abgang der in ständige Heilbe¬handlung genommenen Kranken im September gibt folgendeÜbersicht Auskunft : Bestand Ende August 932, Zugang imSeptember 418 , Abgang im September 498 , Bestand EndeSeptember 852.

Unfallstatistik. J,n Monat September 1912 gelangten beim
Genoffenschaftsvorstand der badischen landwirtschaftlichen Be¬rufsgenossenschaften 541 Unfälle zur Anzeige , wovon 515 aufd'.c Landwirtschaft und die niitverstcherten Rcbenbetriebe und26 aus die Forstwirtschaft entfallen. Erstmals entschädigtwurden 217 Fälle ; hierunter sind 14 Fälle mit tötlichem Aus¬gang . An Jahresrentcn wurden für die neucntschädigtenFälle 20 640 M . angewiesen, und zwar , an 20t) Verletzte18 496 M„ an 6 Witwen 742 M . und an 12 Kinder 1402 M .Für die tödlich verlaufenen Unfälle wurden weiter 700 M .Sterbegelder bezahlt. Im gesamten waren zu Anfang desMonats September 26075 Personen im Rentengenuß , davon
schieden int Laufe des Monats September durch Einstellungder Rente 474 und durch Tod 60 aus . Unter Berücksichtigungdes obigen Zugangs bezogen hiernach aus 1 . Oktober 25 762
Personen Renten im gesamten Jahresbetrage von rund2 061 000 M . Die Zahl der Fälle, in welchen im Lause desMonats September Entschädigungen, abgelchnt wurden , be¬
trug 109 ; in 383 Fällen mußten Änderungen im Rentenbe -
zuge vorgcnomnien werden .

. Die Landwirtschaftskammer macht Interessenten daraufaufmerksam , daß Herr Professor Dr . Schwangart aus Neu¬stadt in diesem Wintersemester an der Technischen Hochschulezu Karlsruhe eine unentgeltliche Vorlesung über „Landwirt¬schaftliche Zoologie (Schädlingsbekämpfung im Wein - , Obst¬und Gartenbau ) mit Demonstrationen" halten wird . DieVorlesung findet im Aulabau (kleiner zoologischer Hörsaal )jeden Freitag von 5—6 Uhr nachmittags statt und beginntam 25 Oktober. Herr Professor Dr . Schwangart hat als
Spezialsorscher und erfahrener Praktiker auf diesem Gebiet «in wissenschaftlichen und landwirtschafllichen Kreisen erneu



!fehr guten Namen . Ter Besuch , der jedermann gestattet wird,kknn Interessenten sehr empfohlen werden.

Verband Südwestbeutscher Industrieller . Am 25 . Oktober
tagte im Beratungszimmer des Verbandsbureaus in Mannheimunter dem Vorsitz des Herrn Fabrikdirektor Otto Haffmann, .
Mannheim -Friedrichsfeld , der Geschäftsführende Ausschuß desVerbandes Südwestbeutscher Industrieller . Rach Erledigungeiner Reih« geschäftlicher Angelegenheiten erstattete der
Schatzmeister Bericht über den Geschäftsabschluß pro 1911/12.
Nach eingehenden Erörterungen wurde sodann beschlossen,daß die vom Verband Südwestdeutscher Industrieller einzu¬berufende Konferenz zwecks Beratung über die Abänderungder Rheinkonnossements-Bestimmungen im Anschluß an die
nächste Direktoriumssitzung des Verbandes stattfinden soll .Die weiteren Verhandlungsgegenstände waren solche sozial¬politischer Natur und betrafen insbesondere die Durchführungder Begründung einer Entschädigungsgesellschaft füdwestdeut-fcher Arbeitgeber, welch ' letztere Angelegenheit dem Direk¬torium des Verbandes in seiner nächsten Sitzung zur Bc-
schlutzfaffung unterbreitet werden soll .

Rach dem Geschäftsbericht der Oberrheinischen EisenbahnMannheim für 1911/12, das erste Geschäftsjahr dieser Ge¬
sellschaft , an der bekanntlich die Stadt Mannheim und eine
Reihe Aktiengesellschaften beteiligt sind , verlief der Betriebder Elektrizitätswerke glatt . Der Stromabsatz ist gegen das
Vorjahr gestiegen, doch blieb die Entwicklung in der Haupt¬
sache auf die bereits angeschloffenen Gemeinden und Indu¬strien beschränkt . Die Betriebsergebnisse waren günstiger alsim Vorjahr . Es steht zu erwarten , daß im laufenden Ge-
schäftsjahr der weitere Ausbau der Stromversorungsanlagenzur Aussührung kommt und dadurch eine wesentliche Steige¬rung des Stromabsatzes möglich sein wird . Die beschloffeneErweiterung des Elektrizitätswerkes Rheinau wurde in An¬
griff genommen , die neuen Anlagen werden voraussichtlichbis zum Ende des Kalenderjahres fertiggestellt sein. Bon den
erzeugten 5 698 163 (t . Vorj . 5 414 969 ) Kwst . wurden
nutzbar 5 010 693 (4 716 237 ) Kwst . abgegeben. Der Betriebder Mannheim —Weinheim—Heidelberg—Mannheimer Bahn ,einschließlich Mannheim —Käfertal —Heddesheim, hat sich ohne
wesentliche Störungen vollzogen. Der Verkehr auf den
Nebenbahnen hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr günstigentwickelt , sowohl im Personen - als auch im Güterverkehrwurden Mehreinnahmen erzielt . Anderseits waren auch die
Betriebskosten höher. Nach dem Abschluß gelangt eine Divi¬dende von 4 Proz . zur Verteilung .

In der Generalversammlung der Badischen Maschinenfab¬rik und Eisengießerei vorm. G . Sebold und Sebold & Nestin Durlach wurde die Bilanz per 30. Juni 1912 , sowie der
Bericht der Direktion und des Aufsichtsrates entgegengenom¬men , die seitens des Aufsichtsrates vorgeschlagene Dividendevon 9 % — 90 M . für jede Aktie von 1000 M . genehmigt undder Direktion und dem Aufsichtsrat Decharge erteilt . DieHerren ' Kommerzienxat Fritz Hamburger in Karlsruhe undPrivatier Hermann Becker in Pforzheim wurden in den Auf¬sichtsrat wieder gewählt.

Volkswirtschaftliche Literatur .
Dr . Hermann Ritter von Schullern zu Schrattenhofen,Grundzüge der Volkswirtschaftslehre(theoretische Nationalökonomie und

Volkswirtschaftspolitik ) . Ein Studien¬
behelf für Hochschüler . 478 S . Wien und
Leipzig, Tompsky und Freytag . Preis 12 Kr . — 10 M.

— Der Verfasser ist o . ö . Professor« an der k. k . Hoch¬
schule für Bodenkultur ^ in Wien und hat offenbar aus
diem Bedürfnis des Lehrers heraus diesen „Studien¬
behelf" geschrieben , der das Grundlegendste dieser um¬
fangreichen Wissenschaft zur Darstellung bringt . Wie
dev Verfasser eines derartigen Buchs, der sich gedräng¬
tester Kürze befleißigen muß , wenn er auch nur das Wich¬
tigste darstellen will, bei der Überfülle des Stoffs vor
der im einzelnen wohl recht schweren Wahl steht , was
er bringen lvill u . kann und was nicht, so ergeht es natur¬
gemäß auch dem Beurteiler . Manches, was dieser für
nötig hält , fehlt, und anderes , was er für minderwich¬
tig ansieht, ist nach seiner Ansicht zu eingehend behan¬delt . Die Urteile sind beide Male natürlich rein subjektivund sollen darum hier nicht in Betracht koinmen . Der
Verfasser ist Österreicher und huldigt in seinen Aussüh-
rungen den Anschauungen der neueren österreichischen
Schule, die bekanntlich vielfach eigene Wege geht und
sich von der deuffchen manchfach unterscheidet, die aber
mit Recht die Augen der Fachgelehrten auf sich gezogen
hat . Aber bei aller begreiflichen Vorliebe für die Öster¬
reicher hat sich der Verfasser doch auch der deutschen Wis¬
senschaft gegenüber einer anerkennenswerten Objektivi¬tät befleißigt . Gerade geschichtliche Darlegungen , wie
8< B . diejenige über die Entwicklung der Volkswirtschaftund der Volkswirtschaftslehre, sind bei aller Kürze über¬
aus fesselnd geschrieben . Ter Stil ist zwar österreichischund unterscheidet sich damit manchmal erheblich von un¬
serem wissenschaftlichen Stil . Auch sind eine Reihe völlig
unnötiger Fremdwörter stehen geblieben. Die gedrängte
Kürze wirkt auch mitunter ungünstig auf den Stil ein .
Immerhin ist es dem Verfasser gelungen , leicht faßlich
zu schreiben . Erläuternde Beispiele mußten dabei leider
wegbleiben, obwohl sie vielfach sehr nötig gewe¬
sen wären . Ebenso mußten kritische Erörterungen der
Definitionen anderer unterlassen werden . Trotz diesermit der Anlage zusammenhängenden Mängel könnenwir aber diesen „Stndienbehelf " angelegentlich empfeh¬len. vr . F e l l m e t h .

* Dir Festschrift zur Kruppschen Jahrhundertfeier . Etwaspvst kestum ist uns die — übrigens im Buchhandel nicht er¬
schienene — Kruppsche Jubiläumsschrift zugegangen . Das
umfangreiche Werk verdient sowohl seiner vornehmenund gediegenen Ausstattung , als auch seines reichenInhalts wegen erwähnt zu werden. Es ist sehr über¬
sichtlich gegliedert und behandelt in größeren Abteilungen die
Entwicklung des Kruppschen Riefenunternehmens unter dem
Begründer Friedrich Krupp und seinen Nachfolgern Alfredund Friedrich Alfred Krupp ., Die Kapitelüberfchriften mögeneinen Begriff von dem reichen Inhalt des Buches geben. Sielauten ': Anfänge der: Gußftahlfabrik ; Jahre des Ringensund Niedergang ; , Charakterbild Fr . Krupps ; 1826/48: Lehr¬jahre ; Im Deutschen Zollverein ; Die Löffelwalze ; Versucheauf neuen Gebieten ; 1848/70 : Der Gußstahl im Dienste des
Verkehrs ; Die Gußstahlkanone ; Bont Ticgelftahl zum Besse-
mer- und Martinstahl ; Entwicklung und Organisation ; Die
Arbeiterfürsorge ; 1870/71 ; die Wirtschaftskrise von 1874 ; Die
Entwicklung des Geschützbaus bis 1887 ; Die Gußstahlfabrikin den letzten Lebensjahren Alfred Krupps ; . Lebens¬

und Charakterbild Alfred Krupps ; Lebens- und Eha.rakterbild Friedrich A. Krupps ; Tie Guhstahlfabrikationwm 1887—1902 ; Das Gutzstahlgeschütz seit 1887 ; Auf neuenBahnen ; Die Wohlfahrtseinrichtungen ; Die Fabriken seit1802 . Besonders hervorgrhoben zu werden verdienen die demBuche be,gegebenen prachtvollen Holzschnitte und Kupferstiche,die vier dazu beitragen , das Buch zu einem Meisterwerk mo¬derner Buchkunst ausgugestalten .

Finanzieller Wocheurückblick.
, ~ m— Frankfurt , 31 . Okt. Die Börse verkehrte im Hin¬blick auf die unsicheren politischen Verhältnisse in abwarten¬der und lustloser Haltung . Die Monatsabwicklung hat sichim allgemeinen ohne besondere Schwierigkeiten vollzogen. Eskam zwar hier und da zu Exekutionsverkäufen und Zahlungs¬einstellungen kleinerer Firmen , indes sind größere Falliffe-ments nicht zu verzeichnen. Geld zu Prolongationszweckenwar reichlich zu mäßigen Sätzen erhältlich. Das Geschäftbewegte sich in bescheidenen Grenzen und die Kurse konnten
sich ungefähr auf wöchentlichenl Niveau behaupten . Verein¬zelt fanden zu den gegenüber den Höchstkursen doch ziemlichbeträchtlich ermäßigten Preisen der führenden JndustriewerteMeinungskäufe kapitalkräftiger Hände statt . Jedenfallsempfiehlt es sich, in den gegenwärtigen unsicheren Zeiten sichnicht über seine Kräfte hinaus zu engagieren . Wer miteigenem Gelbe kaust, kann den Gang der Ereigniffe mitRuhe abwarten , und wird bei Wiedereintritt einer geklärtenSituation mit Nutzen realisieren können, während derjenige,der auf Kredit kauft , unter Umständen zur verlustbringendenLösung seiner Position gezwungen werden kann. Sowohlunsere günstigen wirtschaftlichen Berhältniffe , insbesondereauch der günstige Ausweis der Laurahütte wie auch die
glänzendeii amerikanischen Eisenmarktsberichte blieben ohne
Einwirkung auf die Haltung der Börse . Bon Montanwerten
stellten sich namentlich Gelsenkirchener und Harpener infolgevon Zwangsverkäufen niedriger , während sich Deutsch-Luxem¬burger behaupten , und Bochumer sogar im Zusammenhangmit dem Abgang der Dividende etwas anziehen konnten.Der Privatdiskont hat sich etwas versteift, während täglichesGeld weiter flüssig bleibt .

Die feste Tendenz für Wechselkurse hielt weiter an , und
die starke Nachfrage siir englische Zahlungsmittel führte zueiiier weiteren Erhöhung des Preises von Check London. Im
ferneren Verlaufe trat eine Erholung für Montanwerte ein,im Zusammenhang mit der Meldung aus dem Jndustriebe -
zirke , daß die Kauftätigkeit für Roheisen andauernd lebhaft
sei , und unter der Kriegslage noch nicht zu leiden habe.
Phönix , Bochumer, Deutsch -Luxemburger , Gelsenkirchener und
Laura konnten daraufhin ihre Kurse ansehnlich erhöhen.Etwas schwerfälliger lagen Harpener und andere Aktien,reiner Kohlenzechen , weil das lange Anhalten des Wagen-
mangels ungünstig berührte . Banken konnten eine mäßige
Befferuiig erfahren , besonders Kredit und Berliner Handels -
Gesellschaft . Auch für das russische Departement , sowohlBankaktien als Renten , waren gebesserte Notierungen zu ver¬
zeichnen . Einiges Interesse bestand für Staatsbahn , Lom¬
barden , und Canadian Pacific Bah,i , die auf erhöhtem Niveau
mngesetzt wurden . Matter lagen dagegen Meridional ,Prtnce Henri und Anatolier . Die heimischen Fonds blieben
behauptet, von ausländischen waren Türken matter , während
die übrigen Sorten wenig Veränderungen ausweisen . Von
Jndustriepapieren konnten sich Scheideanstalt , Holzverkohlung,
Kleher, Zuckerfabrik Frankenthal befestigen, während Gries -
htzimer , Naphtha , Wegelin , Faber & Schleicher, Gasmotoren
Deutz , Karlsruher Maschinenfabrik , Siegener Eisenkon¬
struktion nachgaben. Heute verkehrte die Börse in ruhiger ,aber befestigter Haltung . Privatdiskonlo 4 ' l3 Prozent .

Kursbericht der Karlsruher Zeitunst ?
Nachdruck verboten . 1 . November 1912 .

Deutsch» Ltaatspapiere .
1. . .DtM R. S -batznnw . f.V7.12 —.—4. . .1 .W, . . . . . . siUl. -/, .15 100—4. . . do. Aut . unk. bis 1918 . . 100,10
«. .. do. „ M7, .12Jnt .Sch .
SV. dv, „ . 88 —
3. . . d». „ . 18 .15
« . . .Preuß . S -batzanw , säll. V?.12 —.—
«. . do , . . . . . . M

'
7<.I3 108 —

4. . . d». MV «.15 100.—
4. . . Preutz , Senk uni . b . 1918 . . 100 .5«
4. . btt. . . MV7 .i2Jnt .Sch . ——
4. . . do. iStafsel-nil.) . 94 —
8V- do. 85—
3. . . do. 11 .85

4. . . Bad. Anl . ». 1901 vrlsb. ab 09
4 .. . do. v. 08 u . 09 »k. b. 1918
4. . . do. v:1SI1u . 12u» l . b.1S2t
SV, do. obgcft. (ft) .
3y. do. abgeft . <M) .
3V . do. v. 1886 abgest. .
3V. bo. #. 189211. 1894 . . . .
37 , do. b. 1900 !db. ab 1905 . .
31/, bo. B. 1902 kdb. ab 1910 . .
37 , do. v. 1904unkdb . b. 1912 .
37, do. d. 1307 unkdb. b. ists .
3. .. do. v. 1898 .
4. .. Bahr . AblöMzsrente . . . .
4:. . do. E. -B .-Anl . kdb: ab 08 .
4 . .. do. E .-B .u .A.A.t,nk .b. 16 .
4. . . do. E -B .u .A.A.unk .b. 18 .
4. . . do .E .-B .u .A.A.uni .b.M .

99 20
99 .50

109.1«
95 .58
93 .20

9150
88 *0
88—
87.80
81 .60

• 37, Bayr-E .-B . u. Mg . « nl. . .
37, d«. Landezkultm-Rente . .
3. . . do. E.-B . Anl .
4. . . do. Pfäl, . « .-B.Priorit !tt .
37 , d».
37, d». (lo »».>u. v . 1895 . . .
37, Bremer v. 1888 , 92 , 99 . .
3. . . do. ». 189« ». 1902 . . .
3. . . Etsaß -Lothr. Rente .
4. . . Hamb .St . -A.am .1S00n .09 .
4.. . do. am , v. 1907 unk . b. 15 .
4. . . do. 1908 unk. bis 1918 .
4L . do. 1909 utlgb. bis 1!N2 .
4. . . do. 1911 unk. bis 1931 . .
37, do. St . Rente .
37, do. St . Anl . amort. . . .

(0.1887,91,93,99,1901 )
3. .. do. 8. 1886 , 97 u 1902 ,.
4. . . Hessen v. 1899 kdb. ab 19« .
4.. . do. v. 1906 unk. bis 1913 .
4. .. do . v.1908u .1909uk .b.1918

Der Kursbericht enthält die Kurse einer Auswahl mündelficherer Wertpapiere

98 .8V
ivo -
ivo 10
1VV.1V
1VV.1V

nach der Beröffenllichungder Frankfurter

86 .90

71 .70
99 .80
88.50
93 .90
87 .—

77
*
90

99.30
99.30
99 .30

100 6̂0

99.80
99 50
99 .75

Börse .

3*/- Hessen abgest3'/, do.3 . . . dv . .3. .. Sächsische Rente .
4.. . Württemb. unkdb . bis 1915
4. .. do. w 1921
31/, do . v. 1875 .
37, do. v. 1879/90 .
37a do . v. 1981/85 .
3' /, dv . v. 1885/95 .
37, d». V.-190S .
37, do. v. 1903 u. ff.
3.. . do. v. 1996 .

67 .10
86 .80
76 .50
78 .80
99.50

100 .30
93 .10
89 .—
87.30
89—
87 .30
87 .30
78 .75

Städtische
4. . . Stadt Bnd .-B .v.08uk.b . l3 .
37 , do. l898/1905kb.abl903/103. . . do 1886 . .

41. . StadtBruckialO9utgb.b. ll . —
37, do. 1895 . —
3t/, do. Ettlingen tilab. ad 09 . —.—
4L . do. Freiburgv.0Okb.ab05 . 97 .50
37a bo. 188lu .K4<rf>f . ,88ir.98 . —
97 , do. 1903 kdb. ab 1908 . . . —.—
4L . do. Heidelberg 1901 . . . —
4; . . do. 1907 ,mk. bis 1913 . —
37, do. 1894 . 88.—
3V, do. 1903 . 88 .80
37, dv. 1905 kürrdb. ab 19 U . ——
4!. . do .KarlsruheO7utgb .b. 13 . 97 .90
37, do. 1909 abgeft . 88.30
37a do . 1902 kdb. ab 1907 . . 88 .30
37a do. 1903 kdb. ab 1908 . . 88 .30
3!. . do. 1886 . 91,60
51.. do . 1889 . »1.60
3: .. dv. 1896 . — -
31. . do. 1997 . 80 —
37a do. Lahr 1389 . 89—
37 - do . 1902 . 88—
4 . .. do. Lörrach1911unk .b. l921 97 .5O

37r Stadt Lörrach von 1905 . . ——
37a do. O fserrbrrrg99kb.ab04 . 89 .—
37, do. 1905 kb. ab 1910 . . . 89 .—4. .. do. Pforzheim 99 kb.ab 01 . ——
4 . .. do. 1901 kdb. ab 1906 . . —
4. .. do . 1907 unkb . bis 1913 . »7 .25
4. . . do. 1910 unkb. bis 1915 . —.—
37a do . 1883 abgest. u. 1905 . —
4. . . do . Rastatt lAutgb. b. 18 . —*—

Pfandbriefe .
1. . . RH.Hdp.Ma» nh .!b.ad02b .07 97—
4. .. do . nnkb. bis 1912 . . . . 97—
4. . . do . unkb . bis 1917 . . . . »7 .10
4. .. do. unkL bis 19,9 . . . . 97.10
4. . . do . unkb . biS 1921 . . . . »8.60
Zr 'r do. 87 .30
37, do . unkb . bis 19 ! 1 . . . . 87 .30
37 - do. Kommunal . 87 .30

Rheinische Hypothekenbank Mannheim . C.24
. Ende 1911 M . 567 741 194 .78 I Der Geschäftsbericht für das Jahr 1911 , sowie Zirkulare betreffend Kapitalanlage11 222 289 .93 in unseren Pfandbriefen und ICommunalobligatUmen können von der Bank direkt oderPfandbriefumlauf , , „ 540 500 700 .— von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellen gratis und franko bezogen werden . Unsere AktienVortrag ) ^ 26 631 266 . 42 I Kommunal -Obligationenumiauf „ „ „ 9 715 700 .— | Pfandbriefe und Kommunalobligationen nehmen wir kostenlos in Verwahrung .-—

' '
, . ■ - Unsere Pfandbriefe und Kommunalobligationen sind bei der Bank selbst und bei allen Banken und Bankiers erhältlich . ——— ••••• - -

Eingezahltes Aktienkapital IW . 25 500 000 . I Hypothekenbestand
| Kommunal -DarlehenGesamfresepven (ausschließlich

n
ui

Tel . 7155
,- fi.

Mannheim O 7, 26 Tel . 7155
übernimmt C .142

Revisionen , Bilanz - Prüfungen, Sanierungen,
Liquidationen , Vermögens - Verwaltungen,Testaments - Vollstreckungen, Vermittlung
v . Gründungen u . sonst. Treuhändergeschäfte

Unbedingte Verschwiegenheit zugesichert . =

pißerüdjß WMMge.
s . Streitige Gerichtsbarkeit.

$ . 136.2 .1 . Radolfzell . Der
Rechtskonsulent Paul Würth
in Singen klagt gegen den
Kaufmann Heinrich Rosen¬
thal , zuletzt in Gaiiingcn ,
jetzt unbekannten Aufent -
hatts , aus Geschäftsbesor-
guug auf Zahlung von 284
M. nebst 4 % Zinsen seit 24 .
April 1912 und 3.80 M . Ko¬
sten .

Zur mündlichen Verhand¬
lung . des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Radolfzell auf

Tonneretag , 9. Januar 1913,
vormittags 16 Uhr,

geladen.
Radolfzell, 30 . Okt . 1912.

Gerichtsschreiberei
Großh . Amtsgerichts.

b.Freiwillige Gerichtsbarkeit .
U. 112. Emmendingen . Die

55 % Jahre alte Gemeinde¬
rechner Karl Friedrich Küm¬

mert, « Witwe Sofie geb.
Hrizmann von Rimbnrg

wurde wegen Trunffücht ent¬
mündigt .

Emmendingeu , 18 . Okk . 1912.
Großh . Amtsgericht I .

' 111

J . A . Krebs , Bankgeschäft
Freiburg i. Breisgau

Gewissenhafte Besorgung von Vermö¬
gensanlagen aller Art , Wertpapier - u .
Hypotheken - Verkehr , Finanzierungen .

i Dresdner Bank !
> Aktienkapital : 200 Millionen M . Reserven : 60Millionen M. £■ _ ■■ ■• Niederlassungen ■
■ im GroSherzogtum Baden : »
5 Mannheim - Heidelberg S
| Freiburg i. B. ■
S g|5 Sorgfältige Erledigung aller bankmäßigen ■1 _ — — Geschäfte . A
■■lliniHNlIHMHIlUltRIHninilS

Vollslngezahitss Akt.-Kap . Fr. 20000000 — Reserven Fr. 10500COS

Vorteilhafte Anlage von Kapitalien
» Praktische Wertpapicrdepots a:
0 .333 (Erläuterungen auf Wunsch)

Relchsbanköirokonto: Lörrach . Postscheckkonto : 1122 Karlsruhe.Briefadresse : Basler Handelsbank , St . Ludwig , Elsaß, Postfach .

StralrWMlege .
D .111 .3 .2 Eitenheim . Ter

am 17. Januar 1873 in Ruit
geborene Schreiner Karl

Saht , zuletzt in Rust, wird
beschuldigt , als beurlaubter
Wehrmaun der Landwehr ll .
Aufgebots ausgewandert zu
sein , ohne von der bevorste¬
henden Auswanderung der

Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben, Übertretung
gegen 8 WO Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuches in Verbindung
mit 8 4 Zifs . 3 des Reichs¬
gesetzes vom 11 . Febr . 1888 .

Er wird auf Anordnung des

I Großh . Anusgerichts biersclbst
auf
Donnerstag , 19. Tezbr . 1912,

vormittags SV- Uhr,
vor das Großh . Schöffenge¬
richt Ettcnheini zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird er auf Grund
der nach § 472 der Strafpro -
zeßorduung von dem Kgl . Ve -
zirkskommando zu Offcnburg
ausgestellten Erklärung ver¬
urteilt werden.

Ettcnheim , 29 . Cft 1912.
Gcrichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .
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